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Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als

dem beſtellten Vertreter der Geſamtheit der
Beteiligten an den gemeinſchaftlichen Ange
Iegenheiten, welche durch den am 31. Dezember
1872 beſtätigten Separationsrezeß von

Merſeburg--Gtl. M. Nr. (344) 356
begründet ſind, iſt auf Grund des Geſetzes
vom 2. April 1887 (G.-S. S. 105) beantragt
worden, ihm die Genehmigung zu erteilen
zur Veräußerung der Parzelle Kartenblatt
6 Nr. mit 4,06 ar von dem im Rezeß
8 20 Nr. 81 verzeichneten Planwege litt. vvyv
an die Stadtgemeinde Merſeburg gegen ein
Kaufgeld von 1,50 Mk. für das Quadratmeter.

Wir beabſichtigen, zur Auflaſſung dieſer
Parzelle an die Stadtgemeinde den Landrat
Grafen d'Haußonville hierſelbſt zum beſon
deren Vertreter der Separationsbeteiligten zu
beſtellen.

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt
gemacht, etwaige Einſprüche gegen die ge-
plante Subſtanzveräußerung innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1905.
Königliche Generalkommiſſion.

von Engelbrechten. (1713
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band X. Blatt 481 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsrermerkes auf
den Namen des Schneidermeiſters Wilhelm
Meier ſowie der minderjährigen Geſchwiſter
Meier, als:

a) Martha Helene Frieda,
v) Friedrich Wilhelm Kurt,
o) Anna Minna Helene,
d) Georg Artur Wilhelm,

eingetragene Grundſtück, Wohnhaus mit un-
vermeſſenem Hofraum in der kleinen Six i

100000 Francs.
Roman von F. du Boisgobey.

Autoriſierte Ueberſetzung.

(70. Fortſetzung.)

„Jch dachte wohl, daß Dich die Sache
alterieren würde, Kind“, meinte die Modiſtin
mit gewichtigem Kopfnicken. „Erfriſche Dich.
„Nimm einen Tropfen Waſſer und mein Flacon,
Du darfſt mir nicht ohnmächtig werden!“

Das junge Mädchen trank einige Tropfen
erfriſchenden Waſſers, das die Modiſtin ihr
reichte und wies das Flacon derſelben, einen
ihr ungewohnten Luxus, zurück. Sie hatte
ſich mit Aufbietung all ihrer Willenskraft
bereits wieder einigermaßen erholt.

„Seine Schweſter ſtieß ſie ſchwer atmend
hervor. „Kaum wage ich das Fürchterliche
auszuſprechen. Er ſteht im Begriff, ſeine
Schweſter zu heiraten!“

„So iſt es! Du wirſt mir zugeſtehen, daß
ich Dich durch meine Mitteilungen in den
Stand ſetze, ihn vor einer ganz entſetzlichen
Falle zu behüten, und damit leiſte ich zugleich
auch Dir keinen ſchlechten Dienſt! Jch war
damals Kammerjungfer bei Madame Yolande.
Meine Feinde könnten behaupten wollen, daß
ich bei der Sache mitgewirkt habe. Aber das
wäre Verleumdung. Jch kam nur hinter das
Geheimnis, weil ich Argwohn hegte und
klug genug war, mich ſcharf auf die Lauer
zu legen. Als ich's heraus hatte, mußte ich

ſtraße 5, mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 108 Mark am
9. September 1905, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1465Merſeburg, den 7. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag der Ehefrau Richter Emma

geb. Teſch zu Magdeburg Sudenburg
als Mit Erbin des am 24. Juni 1898 in
Merſeburg verſtorbenen Steinſetzmeiſters Karl
Teſch ſoll das in Merſeburg belegene im
Grundbuche von Merſeburg Band IV Blatt
165 a zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Steinſetzmeiſters Karl Teſch zu Merſeburg

eingetragenen Grundſtücks Wohnhaus Oel-
grube Nr. 13 mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 635 Mark
am 23. September 1905, vorm. 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an Der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1608Merſeburg, 31. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in der Ortslage bezw. Flur Röſſen be-
legenen, im Grundbuche von Röſſen Band I
Blatt 25 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Ehefrau des Gaſtwirts Neidholdt Meta
geborenen Herold zu Röſſen eingetragenen
Grundſtücke
a. Wohnhaus mit ungetrenntem Hofraum

mit einem jährlichen Nutzungswerte von
220 Mark Gaſthof zu Röſſen.

b. Plan 6 Kartenblatt 1 Abſchnitt 20 Wieſe,

wohl ins Vertrauen gezogen werden, und da
nun ja, da ſchwieg ich. Jeder iſt ſich

ſelbſt der Nächſte, und man muß an die Zu-
kunft denken. Jch ſchwieg; das iſt aber auch
alles, was man mir beweiſen kann! Es iſt
der Grund, weshalb ich wünſchen muß, nicht
ſelber in der Sache zu handeln, um keine
Ungelegenheiten zu erfahren die Welt
nun, die Welt nimmt es nicht ganz leicht
mit ſolchen Dingen, mußt Du wiſſen. Doch ge
nug. Sobald ich einmal ins Geheimnis gezogen
war, ſchrieb Yolande in ihrem Leichtſinn ganz
ungeniert darüber an mich. Du wirſt daher in
dieſer Correſpondenz, wenn Du alles zuſammen
ſtellſt, die ganze Angelegenheit bis ins Detail be
ſtätigt finden. Außer dem Geſchäftsbeamten,
von dem ich Dir geſprochen, bin ich die
alleinige Mitwiſſerin des Geheimniſſes, ich
und und allerdings noch eine gute
Freundin von mir, welche Du welche
Du vielleicht noch kennen zu lernen Gelegen
heit haben wirſt. Die Wärterin, die damals
Alles arrangierte, iſt tot, auch die alte ſpaniſche
Wartefrau des Subligny'ſchen Kindes, ebenſo
die Bauersfrau, die ihr totes Kind hergab,
verſchollen nur ich und jener gute Freund
Yolande's ſind noch da, und unſerer glaubt
ſie ſicher zu ſein. Jch hätte auch geſchwiegen;
aber alle Wetter, dieſer neueſte Streich
und ich wiederhole es Dir: jeder Menſch
iſt nun einmal ſich ſelbſt der Nächſte; Du
mußt das ſtets im Auge behalten, Kind.“

„Wo werde ich den Mut hernehmen, ihm
das Fürchterliche zu enthüllen!“ ſtöhnte Babiole.

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonnabend, den 26. Auguſt 1905.

in Größe von 17 Ar 10 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 3,55 Talern.

e. Plan 67 Kartenblatt 1 Parzelle in
Größe von 6 Ar 2 qm mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 1 a Talern.

d. Kartenblatt 1 Parzelle v worauf Scheune

und Stall ſich befinden, in Größe von 1
Ar 50 qm. Plan 74 Kartenblatt 1
Parzelle 5 Acker, in Größe von 73 Ar 48

qm mit einem jährlichen Reinertrage von

7,07 Talern (1609am 23. September 1905, nachm. 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Neid
holdtſchen Gaſthofe in Röſſen verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Bekanntmachung.
Die Fiſchereiz, Schilf-, Rohr- und Gras-

nutzung im unteren Teile des domänenfiska
liſchen Gotthardtsteiches bei Merſeburg ſoll
auf den ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Ok-
tober 1905 bis dahin 1911 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Termin hierzu wird auf
Montag, den 28. Auguſt d. J.

vormittags 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Receptur
Königliche Kreiskaſſe Merſeburg anberaumt,
wozu zahlungsfähige Pachtbewerber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver
pachtungsbedingungen im Termine bekaunt
gemacht werden, aber auch ſchon vorher hier
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden

können. 1664Merſeburg, den 15. Auguſt 1905.
Königliche Domänen- Receptur.

Dalichow.

„Du mußt den Mut dazu finden, und es
wird Dir leicht werden, wenn Du mir voll-
ſtändig dabei folgſt“, verſicherte Madame
Divet gelaſſen. Dann unterbrach ſie ſich un
beobachtete ſchweigend Babiole, welche nach
einander verſchiedene der geheimnisvollen Briefe
öffnete und ſie mit brennenden Augen durchflog.

Je mehr das junge Mädchen las, deſto
lebhafter wechſelten auf ihrem Geſicht tiefes
Erbleichen und fieberhaftes Erröten, die Zeichen
der furchtbaren Seelenerregung, die in ihr
wogte. Es war kein Zweifel, daß die
Korreſpondenz echt war, daß ſie in Wirklich-
keit alles beſtätigte, was die Modiſtin mit-
geteilt. Die furchtbare Tatſache ſtand als
Gewißheit vor ihr, es brauſte ihr im Kopf
von dem Schrecklichen, das ſie kaum noch zu
faſſen vermochte.

Endlich unterbrach ſie ihre Lektüre und
raffte ſich gewaltſam auf.

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie mit unſicherer
Stimme. „Jch ſehe, Sie haben mich nicht
getäuſcht und mir einen großen Dienſt er
wieſen. Aber ich muß jetzt fort, in die Luft,
es iſt ſo ſchwül, ſo dumpf hier mir iſt,
als müßte das Zimmer über mir zuſammen
brechen! Und Sie wollen mir dieſe Briefe
überlaſſen zur Beweisführung

„Dir dieſe Briefe überlaſſen Ja, mein
Kind“, erwiderte die Modiſtin ruhig. „Für
den Preis, den ich dafür von Dir fordere.“

„Einen Preis von mir fragte Babiole
beunruhigt.
Jhnen gewähren

„Jch bin arm, was könnte h

Bekanntmachung.
Die Eisnutzung auf dem ganzen hinte-

r en Gotthardtsteiche hier ſoll auf den ſechs
jährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1905 bis
zum 30. September 1911 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. (1673

Termin hierzu wird auf
Dienſtag, den 29. ds. Mts.,

vormittags 9 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Receptur
Königliche Kreiskaſſe Merſeburg anbe-
raumt. Die Pachtungsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher hier eingeſehen werden.

Bemerkt wird hierbei, daß eine Eisber
pachtung auf dem vorderen Gott-
hardtsteich nicht ſtattfindet.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1905.
Königliche Dem ſnengreeoyrnr-

Da di ch o w.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Anlegung von Schlittſchuh

bahnen auf der ganzen Fläche des hieſigen
vorderen Gotthardtsteiches ſoll auf den
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1905
bis 30. September 1911 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Termin hierzu wird auf

Dienstag, den 29. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Receptur
Königliche Kreiskaſſe Merſeburg anbe-
raumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher hier eingeſehen werden.

Ausdrücklich wird noch bemerkt, daß
wie oben erwähnt der ganze vordere

„Einen Eid, meine Liebe. Einen Eid au
Bibel und Kruzifix, auf Deiner verſtorbenen
Mutter und auf Dein eigenes Seelenheil,
daß Du in dieſer Sache ganz und nurknach
meinen Anweiſungen und Forderungen handeln
wirſt“, erkärte Madame Divet gelaſſen.

„Einen ſolchen Eid? Nach Jhren Anweiſungen
und Jhren Forderungen

Babiole wich beſtürzt einen Schritt zurück.
„Was beabſichtigen Sie damit
„Was ich beabſichtige, Kind Dieſe

Papiere und das Geheimnis, das ſie ent-
halten, ſo teuer als möglich zu verkaufen
für gutes Geld zu verkaufen, verſtehe mich
wohl! An Perſonen, welche reichlich zahlungs-
fähig dafür ſind und die ich Dir nennen
werde. Du brauchſt dabei nicht an Deinen
Herrn Andrs zu denken, er iſt arm und ſoll
den Preis nicht büßen. Es giebt andere
Leute dafür. Schwöre mir, daß Du tun
willſt, was ich Dich heiße und ich werde Dich
dann in den Stand ſetzen, Deinen André
vor dem ihm drohenden Unheil zu bewahren

aber erſt dann, wenn Du mir den Eid
geleiſtet, das merke wohl

Babiole hatte der Sprechenden wie von einem
Schlage gelähmt, zugehört. Ein dumpfes
Entſetzen bemächtigte ſich ihrer, ſie begann
zu ahnen, daß ſie in eine Falle gegangen
daß ihr hier Gefahr drohe und jenes Weib
jetzt Machinationen von ihr fordern werde,
denen ſie ihren Beiſtand unmöglich zu leiſten
vermochte.

(Fortſetzung folgt.)
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Aummer 200. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlinſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 26. Auguſt.
Gotthardtsteich zur Anlegung von Schlitt
ſchuhbahnen verpachtet wird. (1683

erſeburg, den 17. Auguſt 1905.
Königliche n en aNereptur.

Da i ch'o w.

Zu den Unruhen in Deutſch-Oſtafrika.
Leipzig, 24. Auguſt. Das „Leipz. Tbl.“

berichtet aus Berlin: Da es aufgefallen zu
ſein ſcheint, daß zu der beſchleunigten Ausreiſe
der vom Gouverneur von Oſtafrika erbetenen
Verſtärkungen und der für die Auffüllung der
durch Abgabe von verſchiedenen Landungs-
detachements geſchwächten Beſatzung S. M. S.
„Buſſard“ beſtimmten Mannſchaften der Weg
über Trieſt und ein öſterreichiſcher Lloyd
dampfer gewählt wird, haben wir an zu-
ſtändiger Stelle Erkundigung eingezogen und
Nachſtehendes erfahren: Die nächſte mit
deutſchem Dampfer ſich bietende Beförderungs-
gelegenheit iſt der Dampfer „Kanzler“ der
Oſtafrikalinie. Dieſer war am 20. d. M.,
dem Tage der Hinausſendung der Ver-
ſtärkungen, aber ſchonin Rotterdam angekommen.
Es wäre nun freilich möglich geweſen, dieſen
Dampfer noch von Neapel (4./5. September)
oder nach beſonderer Fahrplanänderung
vielleicht auch noch von Genug aus zu be
nutzen. Da indeſſen der „Kanzler“ erſt etwa
am 22. September in Dar-es-Salagam oder
ebenfalls in Kilwa ſein kann, während die
nächſte über Trieſt gehende Verbindung bereits
am 15. September Sanſibar erreicht, ſo war
die Wahl der letztern gegeben. Jn Sanſibar
werden S. M. S. „Buſſard“, ſowie der
Regierungsdampfer des Gouvernements bei
der Ankunft des öſterreichiſchen Lloydampfers
„Körber“ zur Verfügung ſtehen, um die Ver
ſtärkungen an die gewünſchten einzelnen
Küſtenplätze zu befördern.

Berlin, 24. Auguſt. Die ſoeben ein-
getroffene Nummer der „Deutſch Oſtafrika-
niſchen Ztg.“ vom 5. Auguſt enthält die
erſten Nachrichten über den Ausbruch der
Unruhen in den Matumbi-Bergen, welche
den Beginn des ganzen Aufſtandes darſtellen.
Wir leſen da: Am letzten Mittwoch traf in
Dar esSalaam die Nachricht ein, daß Räuber-
banden aus den Matumbi-Bergen
den etwa zehn Stunden nördlich Kilwa an
der Küſte gelegenen Ort Samanga an-
gegriffen hätten. Samanga beſteht in der

Hauptſache aus einem größeren Jnderdorf
ſowie einer unweit davon liegenden Baum-
wollpflanzung unter einem europäiſchen Leiter,
dem Pflanzer Steinhagen. Die Polizeiab-
teilung aus Kilwa unter Führung des Ser-
geant Hönicke ſowie die Polizeiabteilung
aus Mohorro unter Bezirksamtmann Keudel
mnarſchierten ſofort nach Samanga und
ſchlugen die Räuber zurück, worauf dann die
Polizeiabteilung aus Mohorro wieder dorthin
zurückkehrte. Von ſeiten des Gouvernements
war am Mittwoch ſofort ein Detachement
von 70 Mann der 5. Kompagnie (Dar-es
Salaam) unter Hauptmann Merker mit
dem Dampfer „Rufthi“ nach Samanga ent-
ſandt und dort ausgeſchifft worden. Haupt
mann Merker ſtellte nach Ausſchiffung ſeiner
Truppen feſt, daß das Jnderdorf Samanga
vollkommen abgebrannt war, die Europäer-
Pflanzung und Anſiedlung war ver-
ſchont worden. Als dann die weitere
Nachricht kam, daß größere Banden von Auf-
ſtändiſchen ſich in den Matumbibergen ſam-
melten, wurde ſeitens des Gouvernements
angeordnet, daß weitere 120 Mann mit einem
Maſchinengewehr unter Führung des Majors
Johannes nach Kilwa abgehen ſollten. Da
augenblicklich kein anderer Dampfer zur Ver-
fügung ſtand, weil der „Kaiſer Wilhelm II.“
gerade größere Maſchinenreparaturen hatte,
erbot ſich der Kommandant des „Buſſard“,
den Kreuzer für den Transport der Truppen
bereitzuſtellen, und am Donnerstag abend
erfolgte die Verſchiffung des Johannes'ſchen
Detachements mit den nötigen Maultieren
uſw. auf dem „Buſſard“, der zugleich mit
dem Zollkreuzer „Kingani“, der im Falle der
Störung der Telegraphenleitung als Depeſchen
boot dienen ſoll, nach dem Süden abdampfte.
Hauptmann Merker hat Befehl, das Be-
zirksamt Mohorro zu verſtärken und ſpäter
konzentriſch mit Major Johannes gegen die
Rebellen in den Matumibergen vorzugehen.
Die Veranlaſſung zu dem räuberiſchen Auf-
ſtande, der hauptſächlich gegen die Jnder und
Araber gerichtet zu ſein ſcheint, ſollen die
Hetzereien eines Zauberers in den Matumbi-
bergen gegeben haben. Die Matumbis ſind
übrigens in der ganzen Gegend als Diebe
und Säufer bekannt, und da ſie in dem ſehr
abgelegenen und zerklüfteten Matumbiberg-
land hauſen, iſt der Einfluß der Behörden
auf ſie bisher nur ein geringer geweſen,
wenngleich die Steuern immer prompt ent

richtet worden ſind. Als einziger Europäer
in den Matumbibergen hat ſich der Kauf-
mann Hans Hopfer dort vor kurzem an
geſiedelt, über ſein Schickſal iſt bisher nichts
bekannt geworden. Gouverneur Graf Goetzen,
der am 7. Auguſt mit dem „Prinz Regent“
nach Europa fahren wollte, hat ſeine Abreiſe
natürlich auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

Die ruſſiſch-japaniſchen Friedens
verhandlungen.

London, 24. Auguſt. Die Situation in
Portsmouth hat ſich ſeit geſtern nicht
gebeſſert, da kein Zeichen darauf deutet, daß
Rußland den japaniſchen Kompromiß-Vor-
ſchlag annehmen will. Das Urteil des
„Times“ Korreſpondenten lautet: „Die Situa-
tion iſt unverändert; das Zuſtandekommen
des Friedens iſt weder ſicher noch ausſichts
los; die Ruſſen ſcheinen zu erwarten, daß
Japan bis Samstag weiteres Entgegenkommen
zeigen wird, die Japaner erklären das für
unmöglich.“ Geſtern wurden vier Protokolle
gebilligt und unterzeichnet. Die Japaner formu-
lieren dann den vorher nicht formell unter
breiteten Kompromißvorſchlag bezüglich der
Jndemnität und Sachalins. Einige Dis-
kuſſion folgte und dann die Vertagung. Die
Annahme, daß der Kompromißvorſchlag auf
Rooſevelt zurückzuführen ſei, iſt falſch; der
Vorſchlag ging direkt von Tokio nach Peters-
burg und war nicht das Ergebnis der Unter-
handlungen zwiſchen den Delegierten. Soviel
ſcheint ſicher, daß er Rußland immer noch
die Zahlung einer Summe zumutet, die 100
Millionen Pfund (2 Milliarden Mark) be-
deutend überſteigt.

Paris, 25. Auguſt. Hier herrſcht, der
„Magdb. Ztg.“ zufolge, die Ueberzeugung vor,
daß Rußland nach einigem Feilſchen den
Vermittlungsvorſchlag des Präſi
denten Rooſevelt annehmen und den
nördlichen Teil Sachalins gegen ungefähr
2000 Millionen Franken zurückkaufen wird.
Süd-Sachalin verbleibt ſodann den Japanern.
Allgemein hält man dieſe Löſung für billig.

Marokko.
Paris, 24. Auguſt. Miniſterpräſident

Rouvier hatte eine Beſprechung mit dem
deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin, die
eine allgemeine Ausſprache über den gegen
wärtigen Stand der Konferenzprogramm-
Angelegenheit zum Zweck hatte.

Paris, 24. Auguſt. Die Beſetzung des
befeſtigten marokkaniſchen Ortes Udjida
durch franzöſiſche Truppen wäre, dem „Petit
Journal“ zufolge, beſchloſſen, falls der Sultan
die Auslieferung des Algeriers Bumzians
verweigerte. Die Demonſtration vor Tanger
würde gleichzeitig vor ſich gehen. Jn einem
Privatgeſpräch äußerte der deutſche Geſchäfts-
träger in Tanger: Gelehrte und Kaufleute
aus Deutſchland und anderen europäiſchen
Ländern hätten den Wald von Mamara ſo-
wie den Hafen von Mehedia ſtudienhalber
beſichtigt, aber eine Konzeſſion ſei bisher nie-
mand verliehen worden. Die Konferenz
werde kaum vor Ende November zuſammen-
treten, da während der am 29. Oktober be
ginnenden Ramadanfeſte keine Vorbereitungen
getroffen werden können. Graf Tattenbach
werde ſein Möglichſtes tun, um den noch in
Fez gegen die Konferenz beſtehenden Wider-
ſtand zu beſiegen. Jhre nächſte Unter-
redung werden Radolin und Rouvier über-
morgen nachmittag haben. Rouvier wird die
franzöſiſche Uebertragung der Bülow'ſchen
Antwortnote erhalten und den Tag für die
unter allen Umſtänden erforderliche Gegen-
äußerung feſtſetzen. Man glaubt, daß in den
erſten Septembertagen der Vorſchlag für das
Konferenzprogramm nach Fez werde ab
gefertigt werden können; bis dahin verzögert
Fürſt Radolin den Antritt ſeines Urlaubs.

Paris, 24. Aug. Der Miniſterrat be-
ſchloß, Taillandier von Fez abzu-
berufen, falls der Sultan nicht ſofort
Genugtuung für die Verhaftung des A geriers
Bumzians gibt.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt morgens, kurz
nach 9 Uhr, mit dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Griechenland und dem
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen im Automobil von Cronberg nach
der Saalburg gefahren. Der Kaiſer traf um
98 Uhr auf der Saalburg ein und wurde
vom Landrat von Marx, Geh. Baurat Jacobi
und deſſen Sohn, Bauinſpektor Jacobi, em
pfangen. Nach einem Gange über den Mar
garethenweg zu den Neuausgrabungen be-

gaben ſich die Herrſchaften nach der Saalburg,

wo ein vom Konſul Niſſen aus Köln ge-
ſtifteter Gläſerfund, beſtehend aus etwa 150
wohlerhaltenen römiſchen Glasgefäßen, be
ſichtigt wurde. Um 11/, Uhr fuhr der Kaiſer
mit ſeiner Begleitung im Automobil nach
Homburg zurück.

Der Kolonialdirektor Dr. Stuebel iſt
aus ſeinem Urlaub abberufen worden und
hat die Geſchäfte wieder übernommen.

Eſſen, 23. Auguſt. Dem hieſigen
„Generalanzeiger“ zufolge erhielt die Firma
Krupp geſtern einen Auftrag von der
japaniſchen Regierung auf ſchleunigſte
Lieferung von Panzerplatten und Geſchützen
für die japaniſche Flotte im Geſamtbetrage
von 45 Millionen. Jn allen Betriebswerken
wird Tag und Nacht gearbeitet.

Swinemünde, 24. Auguſt. Die An
kunft der engliſchen Flotte in Swine-
münde erfolgt am Montag vormittag zwiſchen
8 und 9 Uhr. Die Dampfer, Linienſchiffe
und Kreuzer bleiben auf der Reede liegen,
während die Torpedobootszerſtörer in den
Hafen einlaufen. Der engliſche Generalkonſul
in Stettin und der Vizekonſul in Swine-
münde fahren dem Geſchwader entgegen. Am
2. Zollſchuppen, wo die engliſchen Admirale
an Land ſteigen, wird eine Ehrenpforte er-
richtet.

Rußland.
Warſchau, 24. Auguſt. Die polniſche

Sozialiſtenpartei fordert zur Wiederaufnahme
der Arbeit auf. Die Weichſelbahnen ſind
teilweiſe ſchon wieder in Betrieb, namentlich
die Linie Warſchau-Mlawa.

Petersburg, 24. Auguſt. Der Gehilfe
des Polizeiminiſters, Domizlaw, iſt geſtern
nahmittag auf ſeinem Landgut bei Peterhof
durch eine von Arbeitern geworfene Bombe
getötet worden. Domizlaw galt als die rechte
Hand des Miniſters Trepow.

Vom deutſchen Katholikentag
in Straßburg.

Reichstagsabgeordneter Geheimer Juſtizrat
Roeren ſprach über den „Kampf gegen die
Unſitt lichkeit in Wort und Bild“:

Der ſittliche Niedergang, in dem wir uns
nach unanfechtbaren ſtatiſtiſchen Ermittlungen
ſeit einem Jahrzehnt befinden, hat hauptſäch-
lich in der ungeheuren Verbreitung der un-
ſittlichen Schriften und Bilder ſeinen Grund.
Man braucht h erüber kein Wort zu ſagen,
jeder wird ſich ſelbſt durch den Augenſchein
überzeugen können, was an Unſittlichkeit in
Schrift und Bild geboten wird. Die Ein-
drücke, die dieſe Dinge hinterlaſſen, ſetzen ſich
feſt in der Phantaſie der Jugend; ein ein-
ziges ſolches Schmutzprodukt hat die Folge
der Vergiftung eines Jugendgemüts; dieſe
Produkte erſcheinen aber jahraus jahrein, Tag
für Tag. Jn den meiſten Fällen iſt die
Kette der Verbrechen und Laſter mit dem
erſten Glied an die Unſittlichkeit in Bild
und Schrift angegliedert. Es beſteht eine
große Anzahl von Anſtalten und Geſchäften,
die mit der Herſtellung und dem Verſchleiß
ſolcher Produkte ein rieſiges Geſchäft machen;
die Koſten der Herſtellung folcher Bilder und
Schriften ſind gering, und die auf jährlich
eine Million Mark geſchätzte Ausgabe für
Jnſerate beweiſt, was dieſes Geſchäft ein
tragen muß; in den meiſten Tages und
illuſtrierten Zeitungen wimmelt es von den
Anpreiſungen ſolcher Produkte. Millionen
von Zirkularen mit Anpreiſungen von
Schmutzerzeugniſſen flattern unter das Volk;
ſogar in die afrikaniſchen Miſſionen hinein
dringen dieſe Aypreiſungen; das Bedauerliche
daran iſt, daß dieſe Zirkulare aus Deutſch
land ſtammen. (Pfui-Ruf Zu dieſen
Schmutzerzeugniſſen kommt dann neben dem
Jnſeratenteil der textliche und bildliche Teil
von Zeitſchriften. Dieſe Blätter liegen ge-
rade in den beſuchteſten öffentlichen Lokalen
aus und werden ſelbſt auch von Kindern be-
muſtert. Aber auch in den häuslichen Kreiſen
unſerer bürgerlichen Familien fehlt dieſe
Lektüre nicht; dafür ſorgt außer der katholiken-
feindlichen Preſſe auch ein großer Teil unſerer
unpolitiſchen Tagespreſſe; für die Unbedeutend-
heit ihres ſonſtigen Teils pflegen ſich dieſe
letzteren Blätter dem Publikum gegenüber zu
revanchieren mit ſenſationslüſternen Berichten
über Gerichtsverhandlungen und Vorkomm-
niſſe aus ſexuellen Motiven, mit ſchlüpfrigen
Feuilletons. Ein trauriges Zeichen unſerer
Zeit iſt es, daß weibliche Perſonen auf Ver-
ſammlungen über ſexuelle Dinge peaſſiv und
aktiv teilnehmen und inmitten männlicher
Teilnehmer ſolche delikate Dinge mit be-
ſprechen, ohne auch nur eine Spur von
Scham zu empfinden. (Pfui-Rufe.) Wüſte
Grundſätze der Moral und dreiſte Be
leidigungen der Ehre und Würde der Frauen
werden in ſolchen Verſammlungen vor-
gebracht, ohne daß die frechen Verächter der

Frauenehre hinausgewieſen werden. Und
über ſolche Verſammlungen wird dann in
jener Preſſe ausführlich ohne ein Wort des
Tadels oder Widerſpruchs berichtet. Dann
der Maſſenvertrieb der ſchamloſen und un
züchtigen Anſichtspoſtkarten! Ferner die
Mutoſkope und Kinematographen mit ſcham
loſen Darſtellungen, die zumeiſt von Kindern
im unſchuldigſten Alter umlagert werden wie
viel Gift wird durch dieſe Kanäle in das un
ſchuldige Kinderherz geträufelt!

Gegen dieſe Auswüchſe iſt einzuſchreiten,
wenn unſere Jugend geſchützt ſein ſoll. Der
Goethebund hat auf ſeinem vorjährigen Dele-
giertentag in Dresden gegen den Schmutz in
Literatur und Kunſt Stellung genommen,
und auf ſeiner Heurigen Tagung iſt er
wieder auf ſeinen früheren Standpunkt zurück
gekehrt, daß ein Schutz gegen ſolche Erzeugniſſe
nur durch den Ausbau der Volksbildung
möglich iſt. Der ſittliche Rückgang der letzten
Jahrzehnte iſt allgemein; er trifft alle
Bildungsklaſſen, nicht bloß die unteren Volks-
ſchichten, ſondern viel mehr noch die Reihen
der oberen Zehntauſend; dieſe Erſcheinung
hat ihren Grund in der Ueberwucherung des
Landes mit literariſchem Schmutz. Wenn
das gegenwärtige Geſetz nicht ausreicht zur
wirkungsvollen Bekämpfung dieſer Auswüchſe,
dann iſt es Pflicht des Bürgers, dem Staat
zum Bewußtſein zu bringen, daß er nicht
damit einverſtanden iſt: dadurch wird dann
auch die Auffaſſung der Behörden geſchärft
und unter der jetzigen Geſetzgebung ſchon
ein großer Teil des Schmutzes verſchwinden.
Privat, öffentlich, in den Verſammlungen und
in der Preſſe muß der Unwille des Volkes
gegen dieſe Mißſtände zum Ausdruck kommen.
Vereine müſſen in dieſem Sinne nach dem
Muſter des Kölner Vereins zur Bekämpfung
der Unſittlichkeit gegründet werden. Das
Schönſte, was es auf Erden gibt, iſt es, die
Herzensreinheit unſerer Jugend zu ſchützen
und zu erhalten. (Großer Beifall.)

Die Verelendungs-Theorie
im wahren Lichte.

Das Wort, daß grau alle Theorie, doch
grün des Lebens goldner Baum ſei, hat ſich
auch an der deutſchen Sozialdemokratie be-
wahrheitet. Die Parteileitung, vor allem
der „Vorwärts“, der allerdings in neueſter
Zeit aus den Reihen der Genoſſen ſich böſe
Rüffel wegen Rückſtändigkeit und Mangel an
Tüchtigkeit gefallen laſſen muß, ſchwört noch
immer auf das Wort des Meiſt rs Marx.
Marx, der ſeine Lebensweisheit wie ſo viele
Andere am grünen Tiſch zuſammenſtümperte,
hatte behauptet, die deutſche Arbeiter-
bevölkerung ſei zur Verelendung verurteilt,
und dieſe Verelendung werde den Umſturz
der beſtehenden Staats und Geſellſchafts
ordnung beſchleunigen, ja notwendig machen.
Es iſt anders gekommen. Die deutſche
Arbeiterſchaft befindet ſich im allgemeinen in
ausgezeichneter Lage und voller wirtſchaft-
licher Entwicklung. Die Lebenshaltung iſt
überall entſchieden beſſer geworden, die Löhne
ſind in einem Maße geſtiegen, wie kaum bei
einer anderen Geſellſchaftsklaſſe. Tieſen Tat-
ſachen können ſich ſozialdemokratiſche Ver
bände, die eben mitten im Leben ſtehen, nicht
mehr entziehen.

So urteilt das Verbands Organ der
Zimmerer Gewerkſchaft, die politiſch zur
Sozialdemokratie ſteht, unter der Ueberſchrift
„Bankrott der Marx'ſchen Theorien“:
„Es iſt eine offenkundige Tatſache, die ſozial-
demokratiſche Partei (wir können, ohne
Widerſpruch in den Kreiſen unſerer Kame-
raden zu finden, auch dreiſt ſagen: unſere
Partei) befindet ſich ſeit langer Zeit in einer
unangenehmen Situation, die in der nächſten
Zeit noch ſchlimmer zu werden droht. Jhre
wichtigſten theoretiſchen Lehrſätze haben ſich
als unhaltbar bezw. zweifelhaft herausgeſtellt.
Die „Verelendungs-Theorie“ hat aufgegeben
werden müſſen, die „Zuſammenbruchs-Theorie“
kann nicht aufrecht erhalten werden, die
„Kriſen-Theorie“ iſt ſehr zweifelhaft geworden,
und ſo geht es auch mit der Auffaſſung der
chroniſchen Ueberproduktion und anderen Lehr-
ſätzen. Jedenfalls findet alles das in der wirt
ſchaftlichen Entwicklung der letzten Jahrzehnte
keine ausreichende Stütze. Jn den Arbeitermaſſen
iſt zwar noch ein verhältnismäßig ſtarker
Glaube an dieſe Lehrſätze vorhanden, aber in
den Kreiſen der Parteiführer nicht, und jeden
falls nicht in der politiſchen Arbeiterpreſſe.
Dadurch ſchon kommt die Partei in die Lage
eines ſchwankenden Schiffes, und der Partei
genoſſen bemächtigt ſich annähernd dasſelbe
Gefühl, wie man es bei den Paſſagieren
eines ſchwankenden Schiffes wahrnehmen kann:
„Alles wird nervös!“

Eine ſozialdemokratiſche Gewerkſchaft, und
eine der erſten und ſtärkſten unter ihnen, be-
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kennt ſich alſo zu den Anſchauungen über
Marx und ſeine Theorien, die in bürgerlichen
Kreiſen längſt maßgebend geworden ſind.
Nur der „Vorwärts“ trottet unentwegt in
den alten Bahnen weiter. Freilich, er braucht
die Verelendungstheorie als ein unentbehr-
liches Requiſit ſeiner ſozialen Verhetzung.
Und leider bleibt die große Maſſe der Arbeiter
zu kurzſichtig, als daß ſie ſich klar werden
könnte über die Grundſätze, die in der Partei
leitung bezüglich des Gebrauchs von Agita-
tionsmitteln herrſchen Käme die deutſche
Arbeiterſchaft allgemein zu der Einſicht, die
der Zimmerer Verband gewonnen hat, ſo
hätte ſie die Marx'ſche Theorie und mit ihr
den ganzen „Vorwärts“ Schwindel ſchon
längſt zum alten Eiſen geworfen.

Lokales.
Merſeburg, 25. Auguſt.

Verliehen. Die Erlaubnis zur An
legung des Großkomturkreuzes des mecklen
burgiſchen Greifenordens iſt dem Regierungs
präſidenten, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat,
Kgl. Kammerherrn Freiherrn von der
Recke erteilt worden.

Zum Sedan Tage. Eine Feier für
weitere Kreiſe, wie in früheren Jahren, findet
hierorts bedauerlicher Weiſe neuerdings nicht
mehr ſtatt, und doch iſt das Andenken an
den großen Tag, welcher eine ſo bedeutſame
Wendung für Deutſchlands politiſche Geſchicke
im Gefolge hatte, im Volke noch heute lebendig
und rege. Wenngleich es unſerer Bürger
ſchaft an geeigneter Gelegenheit, an dieſem
denkwürdigen Tage ihren Patriotismus zu
bekunden, ſo gut wie gänzlich mangelt, ſo
vermag ſie dies wenigſtens dadurch zu tun,
daß ſie ihre Häuſer beflaggt. Für manchen,
der ſonſt patriotiſch fühlt und denkt, ſich aber
der lieben Bequemlichkeit überläßt, bedarf es
ſicherlich nur einer Anregung, am Sedantage
zu flaggen. Hoffentlich ſchmückt ſich unſere
Stadt heute über 8 Tagen recht reichlich mit
bunten Fahnen und Wimpeln.

Geſtellung von Güterwagen. Be
kanntlich hat die Eiſenbahnverwaltung im
Spätſommer und Herbſt mit großen Schwierig-
keiten zu kämpfen, um allen Anforderungen
der Verſender auf Geſtellung von Güterwagen
pünktlich gerecht zu werden. Die alljährlich
eintretende Vermehrung des Wagenparks,
ſowie alle ſonſtigen von der Eiſenbahnver-
waltung getroffenen Maßnahmen, die eine be
ſchleunigte Beförderung der beladenen und
leeren Wagen ſowie die ſchleunige Wieder
herſtellung beſchädigter und unterſuchungs
pflichtiger Wagen bezwecken, genügen jedoch
erfahrungsgemäß allein nicht, um etwaige
Verlegenheiten völlig hintanzuhalten und
zu beſeitigen. Es muß deshalb auch ſeitens
der Verfrachter und Empfänger den Beſtrebungen
der Eiſenbahnverwaltung auf Beſchleunigung
des Wagenumlaufes die nötige Unterſtützung
entgegengebracht werden, wenn größere Ver-
legenheiten in der Wagenſtellung vermieden
werden ſollen. Jm eigenſten Jntereſſe der
Verfrachter und Empfänger liegt es, den
Herbſt und Winterbedarf, namentlich an
Rohſtoffen und Brennmaterialien, ſoweit irgend
angängig, möglichſt frühzeitig zu decken,
um ſo den Wagenbedarf im Herbſt und
Winter herabzumindern. Auf das dringendſte
muß ferner die mögliche Ausnutzung des
Ladegewichts der Güterwagen angeraten
werden. Namentlich den Empfängern von
Kohlen, Briketts, Preßſteinen und Koks kann
nur angelegentlichſt empfohlen werden, ihre
Beſtellungen bei den Kohlenwerken und
Brikettfabriken wenn angängig durch
Zuſammenſchluß zu gemeinſamem Bezuge
ſo einzurichten, daß letztere in der Lage ſind,
alle Wagen dem Ladegewicht nach auszunutzen.
Offene Wagen mit einem Ladegewicht von
10 t ſind nur noch in einer verhältnismäßig
geringen Zahl vorhanden, da ſchon ſeit Jahren
nur noch Wagen mit 15 t Ladegewicht be-
ſchafft worden ſind und auch ſpäterhin nur
ſolche Wagen noch gebaut werden. Der Um-
ſtand aber, daß bedeckte nnd offene 15 t-Wagen
vielfach nur mit 10 Tonnen beladen werden,
nimmt den Wagenmarkt zum Nachteile der
Allgemeinheit mehr als recht iſt in Anſpruch,
da infolge der Nichtausnutzung mehr Wagen
erforderlich werden, als bei voller Ausnutzung
des Ladegewichts ſonſt nötig wären. Bei-
tragen zur Hintanhaltung der Schwierigkeiten
können endlich alle Verſender und Empfänger
weſentlich dadurch, daß die Wagen möglichſt
ſchnell be- und entladen werden, daß vor
allem eine Ueberſchreitung der Ladefriſten
vermieden wird. Um das zu erleichtern,
wird, wo es erforderlich und angängig iſt,
auch in Zukunft wie bisher ſchon die Ver
und Entladung von Wagenladungsgütern
auch außerhalb der ſonſt giltigen Geſchäfts
ſtunden der Güterabfertigungen
werden.

geſtattet

Tivoli-Theater. Nur noch ganz wenige
Vorſtellungen und die Sommer- Spielzeit iſt
vorüber. Wenn wir auf dieſelbe zurückblicken,
ſo müſſen wir ſagen, daß die gebotenen Auf-
führungen unſere volle Anerkennung gefunden
haben. Die neuen Schauſpiele „Traumulus“
und „Maskerade“ ſowie die Luſtſpiele „Sein
Prinzeßchen“ und „Geſchwiſter Lemke“ fanden
großen Beifall. Ganz beſonderen Vank
gebührt auch der Theaterdirektion, daß ſie
uns zwei erſtklaſſige Gäſte gebracht hat,
Herrn Hofſchauſpieler Albert Bauer und
Herrn Oberregiſſeur Guſtav Kirchner.
Die Aufführungen von „Götz von Berlichingen“
und „Kaufmann von Venedig“ waren ſo
vortreffliche, daß wir nicht umhin können,
Herrn Direktor Muſäus unſere volle Aner-
kennung auszuſprechen. Herr Muſäus iſt
ein Theaterleiter, der es ernſt mit ſeiner
Sache, mit ſeiner Kunſt meint. Wir möchten
gern alle Freunde eines guten Theaters
veranlaſſen, die letzten Vorſtellungen zu be
ſuchen, namentlich machen wir die hieſigen
höheren Lehranſtalten auf die am Dienſtag,
den 29. Auguſt, ſtattfindende letzte Klaſſiker-
Vorſtellung „Minna von Barnhelm“
aufmerkſam; eine gute Aufführung dieſes
einzigen deutſchen Nationalluſtſpiel's möchte
kein Schüler, der Literatur liebt, verſäumen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Auguſt. Der Handlungsgehilfe

Wilhelm Schenk war bis zum 1. Juli in
einem hieſigen Bankgeſchäfte tätig und verließ
an dieſem Tage nach vorangegangener ord-
nungsmäßiger Kündigung dieſe Stellung, um
ſich in das Ausland zu begeben. Jetzt ſtellte
ſich heraus, daß er ſeinen früheren Prinzipalen
Bergwerkskuxe im Werte von 19000 Mk.
unterſchlagen und dieſe an ein Bankhaus
in Hannover verkauft hat.

Halle, 24. Auguſt. Jn der hieſigen
Augenklinik ſtarb am Dienstag abend der
achtjährige Schulknabe Krausberg, der
am Tage der Eröffnung der Hühnerjagd in
Oberröblingen a. Helme durch einen
Schrotſchuß des Oekonomen Leiſtner ſchwer
im Geſicht, an den Armen und an der Bruſt
verletzt wurde. Den unglücklichen Schützen
ſoll keine Schuld treffen.

Kötzſchen bei Merſeburg, 24. Auguſt.
Geſtern beging Hier die Witwe des Gutsbe-
ſitzers Gotrlob Günther, Eva Marie geb.
Schubert, ihren 90. Geburtstag, an welchem
ihr ſeitens ihrer Kinder und Kindeskinder
und andrer Gemeindeglieder Glückwünſche
dargebracht und Aufmerkſamkeiten erwieſen
wurden. Sie erfreut ſich für ihr hohes Alter
noch körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger
Friſche. Schon im Jahre 1887 konnte ſie
mit ihrem Gatten das 50 jährige Ehejubiläum
feiern; dieſer ward aber im Jahre drrauf
von ihrer Seite genommen. Sie iſt gegen-
wärtig das bei weitem älteſte Gemeindeglied
und ſteht in hoher Achtung. Ein ſtiller, fried
licher Feierabend möge ihr beſcheert ſein.

Mücheln, 23. Auguſt. Durch leicht-
ſinniges Umgehen mit Schußwaffen in Kinder-
händen endete, wie bereits in der vorigen
Nummer kurz gemeldet, geſtern abend ein
junges Menſchenleben. Der 13 jährige Schul-
junge Stöbe aus Crumpa hielt ſich in
der Nähe des auf dem Felde arbeitenden
15 jährigen Dachdeckerlehrlings Turhold auf,
um mit einer Piſtole Kaninchen zu ſchießen.
Auf die Frage des Stöbe an letzteren, ob er
ihn totſchießen ſolle, krachte auch ſchon der
Schuß. Der in die Bruſt Getroffene wankte
noch ein paar Schritte und ſtürzte dann tot
zu Erde. Sein Vater, der Arbeiter Turhold,
arbeitete in der Nähe der Unglücksſtelle und
mußte nun ſeinen einzigen Sohn, welcher
beſtimmt war, fpäter die Stütze der Eltern
zu ſein, als Leiche nach Hauſe tragen.

Pritſchöna, 23. Aug. Jn der Nacht
zum Montag wurde auf der Straße von hier
nach Weſenitz, unmittelbar an dem nach
dem Auengelände abführenden Wege auf ein
Burgliebenauer Geſchirr, auf dem zwei dortige
Einwohner ſaßen, ein ſcharfer Schuß ab-
gefeuert. Die beiden Jnſaſſen hörten deutlich
die Kugel dicht an ihren Köpfen vorbeipfeifen.
Um aus dieſer gefährlichen Lage zu entkommen
und nicht noch angeſchoſſen zu werden, wurde
das Pferd zu ſchnellerer Gangart angetrieben,
ſodaß der leichtfertige Schütze unermittelt blieb.

Lochau (Saalkreis), 23. Auguſt. Der bei
Herrn Dampfpflug- u. Dampfdreſchmaſchinen-

beſitzer Weitzel-Eisleben im Dampfpflugbetriebe
tätige Maſchinenmeiſter Zickel hatte das
Unglück, auf der Tour von Eisleben nach
hier bei Delitz von einem ſtörriſchen Pfecde,

das nicht ziehen wollte, durch Ausſchlagen
derartig getroffen zu werden, daß er vom
Bocke herabſtürzte. Der ärztliche Befund ergab
eine ſchwere Verletzung des Beines unterm
Knie, ſodaß nach Anlegung eines Notverbandes

der Bedauernswerte dem „Bergmannstroſt“
in Halle überwieſen werden mußte.

Querfurt, 24. Auguſt. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich Dienstag
nachmittag auf einem Acker bei Ob
hauſen-Johannis. Daſelbſt ließ der
Gutsbeſitzer Altenburg mit der Dampf-
dreſchmaſchine Getreide dreſchen. Als der
Maſchinenführer Paul Schunke aus Ob-
hauſen einiges an der Maſchine nachſehen
wollte, kam er zu Falle und geriet dabei in
das Getriebe der Maſchine, wobei ihm der
Kopf zerquetſcht wurde. Jnfolgedeſſen trat
der Tod ſofort ein. Der Verunglückte iſt 41
Jahre alt und hinterläßt Frau und Kinder.

Vorige Woche ſtürzten drei Arbeiter
frauen aus Obhauſen-Johannis ſo unglück-
lich von einem Diemen herab, daß ſie im
Querfurter Krankenhauſe aufgenommen werden
mußten.

Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 23. Aug.
Beim Aufgange der Rebhähnerjagd und
den Streifen der Jagdherren und Gäſte durch
die Reviere hat ſich gezeigt, daß die Reb-
hühner ſehr zahlreich und Ketten auch volk-
reich vorkommen. Durchweg iſt das Wild
mittlerer Größe, obwohl auch noch ſolches
von Wachtel- und Sperlingsgröße vorkommt.
Die Jagdergebniſſe am erſten Tage waren
allgemein günſtige. Jn der Gottenzer Feld-
mark wurden von 2 Herren 75 Hühner, in
der Röglitzer Flur von 4 Herren 75 Stück,
im Raßnitzer Revier von 7 Herren 120 Stück,
in der kleinen Pritſchönager Jagd vom Jagd-
herrn 12, in Lochauer Flur auf nur einem
Kontrollgange 20 Stück erlegt. Viele Hühner
konnten im hohen Rüben- und Kartoffelkraut
nicht gefunden werden. Von beſonderem Jagd-
glück begünſtigt war der als guter Schütze
bekannte Rittergutsbeſitzer Schwarzburger
in Burgliebenau, der auf ſeinem Jagd-
gelände am erſten Tage allein 99 Rebhühner
und 1 Wildente erlegte.

Bitterfeld, 24. Auguſt.
blatt“ berichtet:
und König haben Allergnädigſt geruht, dem
Königlichen Herrn Landrat Freiherrn von
Bodenhauſen zu Bitterfeld zum Ehren-
Ritter des Johanniter-Ordens zu ernennen.

Aſchersleben, 23. Auguſt. Ein Poli-
zeihund lieferte kürzlich einen vortrefflichen
Beweis ſeiner Brauchbarkeit. Das 3 jährige
Kind eines Arbeiters wurde vermißt und
konnte trotz langen Suchens nicht gefunden
werden. Da nahm man einen Polizeihund
zu Hilfe. Gegen 12 Uhr nachts fand der
Hund das Kind dicht bei dem etwa eine
Stunde entfernten Orte Wilsleben, hob es
auf und hielt es ſeinen Begleitern entgegen.
Das ſchlaftrunkene Kind, das ſich in den
Armen der Mutter wähnte, ſchlang ſeine
Aermchen feſt um den Hals des Tieres.

Wittenberg, 23. Auguſt. Hier wurde
in einem Hotel ein Schwindler feoeſtge-
nommen, der ſich als Oberleutnant d. R.
Hildebrand bezeichnete und mehrere Tage auf
gutem Fuße lebte. Es handelt ſich in Wirk-
lichkeit um einen Vizefeldwebel d. R. und
Annoncenacquiſiteur, der ſich demnächſt vor
Gericht wegen Beamtenbeleidigung und Wider-
ſtands zu verantworten haben wird. Eine

Das „Kreis-

blutige Schlägerei ſpielte ſich geſtern
nacht in der Tauentzienſtraße ab, bei welcher
der Lohnkellner Herrmann mehrere lebensge-
fährliche Meſſerſtiche in den Kopf erhielt.

Vermiſchtes.
Eiſenach, 24. Auguſt. Das „Leipz. Tgbl.“ er-

hält von der Familie des verſtorbenen Barons von
Mapydell folgende Aufklärung: Baron Woldemar
von Maydell war etwa vier Jahre in der Heilan-
ſtalt des Sanitätsrates Dr. Pierſon in Coswig bei
Dresden wegen progreſſiver Paralyſe interniert.
Da ſein Geſundheitszuſtand es ihm erlaubte, unter-
nahm er in Begleitung ſeiner Frau und eines Arztes
im Frühjahr d. J. eine größere Reiſe. Darauf
wurde er im Juni in die Nervenheilanſtalt Hain-
ſtein bei Eiſenach gebracht, wo er am 19. Auguſt
verſchied. Da Baron von Manpdell ſeit etwa vier
Jahren als Patient in Deutſchland weilt, kann von
einer Flucht aus Livland nicht die Rede ſein. Sein
Beſitz, Schloß Martzen in Livland, iſt weder ausge
plündert noch verbrannt. Baron von Mapdell
machte ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein
Ende, was auf einen Anfall von Melancholie zu-
rückzuführen iſt, nicht aber auf anarchiſtiſche Droh
briefe und Todesurteile.

Meiningen, 23. Auguſt. Wie der Vorſtand
der Kreisſparkaſſe bekannt giebt, beziffern
ſich die Unterſchlagungen des Kreiskaſſierers
Kirſch auf 36000 M. Eine Schädigung der Gläu-
biger oder Schuldner der Kreisſparkaſſe iſt nicht zu
beſorgen, da der Fehlbetrag inſoweit er nicht durch
namhafte Forderungen des Kirſchſchen Nachlaſſes
an dritte Perſonen Deckung findet, aus dem vor-
handenen Rückhalt der Kreisſparkaſſe erſetzt
werden wird.

Braunſchweig, 23. Aug. Der Kaufmann Ernſt
Becker aus Berlin fuhr heute nachmittag den zehn-
jährigen Briefträgersſohn Ehrhardt mit dem
Automobil tot.

Teplitz, 23. Aug. Dem irdiſchen Richter ent
ogen hat ſich der Kindermörder Schumann, der
eine beiden Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren

aus Verzweiflung in einem Teiche ertränkte. Der

Seine Majeſtät der Kaiſer

Mörder, der ſtrehriefic auch in Deutſchland ver
folgt wurde, iſt jetzt in der Nähe von Teplitz an
einem Baume erhängt m worden.

Trier, 24. Auguſt. Um Uhr heute nacht
ſtand der ganze Komplex der Löſerſchen
Lumpenfabrik in hellen Flammen. Alle Um-
faſſungsmauern ſind eingeſtürzt. Jn den Sortier-
ſchuppen brennen für über eine halbe Million
Lumpen. Der Schaden iſt bei fünf rgeſellſchaften gedeckt. Zweihundert Arbeiter ſollen
in proviſoriſchen Mietsräumen weiterbeſchäftigt
werden. Die Löſcharbeiten wurden durch Waſſer-
mangel erſchwert Das brennende Gebäude iſt
zweihundert Meter lang und achtzig Meter breit.
Das Feuer währt vorausſichtlich mindeſtens noch
drei Tage. Glut und Rauch ſind kaum er-
träglich. Aufgeſcheuchte Vögel fallen haufenweiſe
in die Flammen. Vorausſichtlich wird eine der
großen Sortierhallen gerettet werden. Eine unge-
heure Menſchenmenge hält trotz ſpäter Nachtſtunde
den angrenzenden Bahndamm beſetzt. Die vom
Feuermeer überfluteten Moſelberge und Wälder
bieten in der Nacht einen wunderbaren Anblick.
Vier auf einem Anſchlußgleiſe ſtehende Eiſenbahn
wagen ſind ebenfalls verbrannt. Einige tauſend
Ballen ſind außer Gefahr gebracht. Der bisher
entſtandene Schaden wird auf I Millionen geſchätzt.

Gerichtszeitung.
München, 23. Auguſt. Wegen Verehe-

lichung ohne dienſtliche Bewilligung
hatte ſich der Leutnant des I. Schweren Reiter Re
giments Graf Edgar Wolffskeel, geboren 1875,
vor dem Kriegsgericht der J. Diviſion in München
zu verantworten. Wegen Gefährdung der mili-
täriſchen Disziplin und zur Wahrung militäriſcher
Intereſſen fand die Verhandlung bis zur Verleſung
des Urteils unter vollſtändigem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit, einſchließlich der Preſſe, ſtatt. Graf
Wolffskeel benutzte ſeinen Urlaub im Jahre 1903,
um ſich am 30. Juni mit der Schauſpielerin Maria
Tomhak in England ohne dienſtliche Bewilligung
zu verehelichen. Graf Wolffskeel wurde mit Rück
ſicht auf ſeine Jugend und mit Rückſicht darauf,
daß er nach ſeiner Angabe unter den Einflüſſen
ſeiner Frau und unter geiſtiger und körperlicher
Depreſſion gehandelt hat, zu 45 Tagen Feſtungs
haft verurteilt. Die Schauſpiererin Tomhak, früher
Tänzerin an der Münchener Hofbühne, war bis
jetzt als Schauſpielerin am Deutſchen Theater in
Berlin unter dem Namen Marietta Olly tätig.
Graf Wolffskeel war inzwiſchen zur Geſandtſchafts-
wache nach Peking kommandiert worden.

Kleines Feuilleton.
Der Verbindungsmann. Ein heiterer

Zwiſchenfall von den letzten Schießübungen des
weſtfäliſchen Küraſſierregiments bei Friedrichs-
feld wird in militäriſchen Kreiſen viel belacht,
Ein Einjähriger, der als ſogenannter
„Verbindungsmann“ zwiſchen der Arrièregarde
und dem Gros die Verbindung aufrecht zu
erhalten hatte, wurde von ſeinem Oberſt ganz
jovial angeſprochen: „Na, Einjähriger
ſind Sie Verbindungsmann?“ worauf prompt
die Antwort erfolgte: „Nein, Herr Oberſt, ich
bin Korpsſtudent, Boruſſia, Bonn.“

Der Papſt und das Automobil. Um
für ihre Autos Reklame zu machen, bot jüngſt
eine große amerikaniſche Automobilfabrik durch
ihren Vertreter in Rom dem heiligen Vater
einen prächtigen Kraftwagen als Geſchenk an
und verlangte als Lohn dafür nichts weiter
als den päpſtlichen Segen. Der Papſt ließ
jedoch durch einen ſeiner Hausprälaten er-
widern, daß er für eine Mordmaſchine keine
Verwendung hätte und daß er überdies der
Anſicht ſei, daß ein Auto ſich als Fort
bewegungsmittel für einen Geiſtlichen nicht
eigne.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Tokio, 25. Auguſt. Der europäiſche
Dampfer „Baralony“ rannte in der Meerenge
bei Moji das japaniſche Transportſchiff
„Kinju Maru“ an, das verwundete und
kranke Soldaten an Bord hatte. Der „Kinju
Maru“ ſauk binnen drei Minuten, 126 Sol-
daten werden vermißt; ſie ſind wahrſcheinlich
ertrunken. 26 Mann wurden gerettet.

Wetterbericht des Kreisblattes.
26. Aug. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken,

angenehm, wärmer, windig.
27. Aug.: Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein,

windig, meiſt trocken, normal.
28. Aug. Wolkig, abwechſelnd,

Wind.
29. Aug.: Teils heiter, teils bedeckt, mäßig warm,

meiſt trocken.
30. Aug. Heiter bei Wolkenzug, normale Wärme,

ſpäter ſtrichweiſe Regen und Wind.

Fritz Reuter's ſämtliche Werke, neu,
elegant gebunden,

für nur 3 Mark 50 Pfennige.
Der „Hanſa- Verlag“ hat uns den Allein-

Vertrieb obiger Ausgabe für den Kreis und die
Stadt Merſeburg üerrrage Eine derartig billige
Geſamt Ausgabe von Reuter's Werken erxriſtierte
bisher überhaupt noch nicht. Ein Exemplar liegt
zar gefl. Anſicht in unſerer Expedition aus. Nach
auswärts werden 35 Pfg. für Porto zugeſchlagen.

Der Verkauf d nur gegen bar.
Expedition des Merſeburger Kreisblatts.
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Nummer 200. 1905., Merſedurger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 26. Auguſt.

ſolide, kinderloſe Time

oder Mädchen von 35—45
Jahren, welche Luſt und Liebe

zu Reſtauration und Kindern hat,
wenn auch ohne Vermögen, kann
ſich mit einem Witwer (Reſtaurateur
und Hausbeſitzer) glücklich und gut

verheiraten. (1719
Nähere Angaben der Verhältniſſe

erbitte unter L. R. 1307 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

lohus
Putzextract

Ndler-Kakao, Kſlo-Doſe Mk. 1.25

Voll kR
Guter reiner Kakao iſt ein wahrhaft
ideales Mittel zur rationellen Ernährung
wachſender und lernender Kinder.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 27. Auguſt 10. n. Trinitatis)

predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr :Diakonus Wuttke.

Bekanntmachung.
Annahme von Poſtſendungen durch

die Landbriefträger und Poſthilf-
S Vorm. 10 Uhr: Prediger Jordan. ſtelleninhaber.
dent Uhr MiſſtonsKindergottes Jeder Landbriefträger führt auf
v. wird en Kollekte zum a We c ne ein Annahme-

eſten der Judenmiſſion. uch mit ſich, welches zur EintragunStadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. von W M rweng gigegowe

uner r r T menen Sendungen mit Wertan
r rediger Jordan. pAbends 8 Uhr: Jlagtlugzverein gabe, Einſchreibſendungen, Poſtan-

Montag abend 8 Uhr Verſammlung weiſungen, gewöhnlichen Pakete und
ſah Werten Mädchen Mühl Nachnahmeſendungen dient. Es liegt

Altenburg. Vorm. 10Uhr; Paſtor Delius. im eigenen Intereſſe der Verſender,
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. daß ſie die dem Landbriefträger mit-

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent zugebenden Gegenſtände in das An
a Geſameweir Wird eine Kollekte zum nahmebuch des Landbriefträgers oder,
Beſten der Judenmiſſion. s ſofern die Einlieferung bei einer

Poſthilfſtelle erfolgt, in deren An
nahmebuch tunlichſt eigenhändig ein-
tragen, oder ſich doch überzeugen,
daß der Landbriefträger oder der

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags: 7 Uhr: Beichte. ,8 Uhr.
Frühmeſſe. i 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrichsfelde. Schweine

rig bewirkt hat.
Merſeburg, 24. Auguſt 1905.Kaiſerliches Poſtamt.

Boe beck.

Poſthilfſtelleninhaber die Eintragung

und Ferkelmarkt am Mittwoch, 23. Auguſt
1905. Aufgetrieben waren: Schweine:
5128 Stück. Ferkel: 481 Stück. Ver
lauf des Marktes: Reges Geſchäft, Preiſe
unverändert.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6—-7 Mon. alt, Stück
53-—-68 M., 3--5 Mon. alt, St. 3763 M.;
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
15--23 Mk., unter 8 Wochen alt, Stück13-—-16 Mk.

Die Direktion des Magerviehhofes.
die 40 jährigen Erfahrungen der Annoncen
Expedition Daube Co. m. b. H. zu Nutze.Der beſte Dünger Practiſche Jnſertions Vorſchläge bereit

für die Wintersaaten iſt willigſt. Centralbureau: Frankfurt a.
Peru-Guano

„„Füllhornmarke,“
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1490
Landwirtſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.

Die landwirtſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, Lehranſtalt der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, eröffnet den 37. Kurſus am

Dienstag, den 24. Oktober, nachmittags 2 Uhr.
Anmeldungen und Anfragen ſind an den Direktor der Schule, Herrn

Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtraße Nr. 3 zu richten.

Der Vorsitzende des Kuratoriums:
1572) Graf d'Haußonville.

Empfehle von heute ab einen ſehr
Transport
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deleihen d von z Son tag ab einen ſehr großen h eS ſohingeihe u. neumilchender Kühe. S

rn L. NVürnhberger.
Armbrüsteſ

von 1,50 bis 7 Mk.Abſchießvögel, Sterne, Scheiben

Große Auswahl. Billigſte Preiſe.
C. F. Ritter, Halle a. S,

Größtes S ezialgeſchäft für Galanterie- und Spielwaren.

getheiſigungs-

oder Capital-
Seſuche und Angebote wird man durch die
Annonce in der Regel immer g.
Reflectanten finden, wenn das Jnſera
mäßig abgefaßt wird und in dem
Blatte erſcheint. Man mache ſich im Falle

r h enEAngelohrt n der deuſochen
h 20d, Streudose 25 5. Schachtel 50)

m

S

Wir sind Spezialisten in
bürgerlichen Möhel-Ausstattungen,

darum bieten wir, was Preis und Ware anbetrifft, unſerer w. Kundſchaft

bedeutende Vorteile
in großer Auswahl und billigen Preiſen.

Verlangen Sie unſeren illuſtr. Katalog für Bürgerliche 5
nungs- Einrichtungen.er. Kroppengtäct, Halle a s

Möbel-Fabrik, Gr. Märkerstrasse 4.
Gekaufte Möbel können bis zum Gebrauchstermine lagern.

2990009000000009999009090099Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei für Jedermann -käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
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Fritz Reuter“s sämtl. Werken2 gri elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,

S erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer-

el billigen Preiſe von5

e

50 für beide 508 eS beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
S J sollte in keinem deutschen Hause fehlen! r

Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-

zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige., illustrierte Pracht- Ausgabe59 2 tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen
durch umgehende Beſtellung ſich ein

Sks rn niemanch ſichern, ſei es r ſeinen S S

ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig S S

vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und AltS ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen S
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.S Porto II. „Zoue uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

5 Expedition des Merseburger Kreisblatts. e
9900090900000000000900002006
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CIvoli-Cheater
Merſeburg.

Sonnabend, 26. Auguſt 1905:

S Letzte S
Volks Vorſtellung
halben Kaſſenpreiſen!

Km KRliar.
Theaterzettel in geſtriger Nummer.

Sonntag, 27. Auguſt 1905.

LetateKinder-Vorstellung:
Hänse! und Gretel.

Putze nur mit

9

Wer eV J

annoneciren wil//
zei es ein Stellen

CGesec h oder Angebot
ein Capetal- Gesruc
oder Angebot oder wer etwas

re fen, veru h od.v od. seinen27 u. Erzeugnissen
rösseres Ab2 et verschau e

o r Age unrederverkäue er
s der wende ich an
die Annoncen- Bopedition

Haasenstein Vogler
A. 6. Magdeburg

Auskunft in Insertionsangelegen-
keiten, Inserat- Knteunfe, Kostenan-
tcäge und Zeitungs- Verzeichnisse
kostentos. Beschaffung von Clichés
zum Selbsttostenpreise.

J

Linderſtühle
o50, 0,75 1,

girderſtühle

hoch und niedrig,
verſtellbar,

4, 5,50, 7,50, 9
10,50, 13,50, 17,50,

23,50, 25 Mk.
Stufenleitern

2,40, 3, 3,60, 4, 4,20,
4/80 Mk

3,20, 4, 3,80, 4,75,
5,70 Mk.

Treppenſtühle

Stück 4,50 Mk.

Kinder
möbel

große Aus-
wahl billigſt.O. IV. Kitter
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezialgeſchäft
für Galanterie- und Spielwaren.

ZeitungsMakulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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